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Mit 1. September
beg inn t e in n e u e s A b o n n e m e n t a u f dic

„Laibacher Zeitung."
Der P r ä n u m e r a t i o n s - P r e i s beträgt für

die Zeit vom I. September bis Ende December l 8 W :
I m Comptoir offen 3 f l . 08 kr.
I m Comptoir unter Convert . . . . 4 „ — „
Für Laibach ins Hans zugestellt . . . 4 „ — „
M i t Post unter Schleifen 5 „ — .,

Amtlicher Theil.
Dcr Iustizminister hat die Landesgerichtsräthe Ru<

dolf S t r ä n sky von H e i l kr on in Czcrnowitz, Joa-
chim D z i e d z i c k i in Zloczow und Murccll Ritter v.
Czayko lvS l i in Sambor ülicr ihr Ansuchen iu gleicher
Eigenschaft zum Landcsgerichte in Lembcrg übersetzt uud
die hiedurch in Erledigung gekommenen Landesgerichts-
rathsstcllen, und zwar jene in Czernowitz dem Bezirks'
richter in Sadagora Adolf Oeh l . jene in Zloczow dein
Bezirlsrichter in Winuiki Alexius H u b l uud jene in
Sambor dem Vandesgcrichtsrathssccrctär in Lcmberg Jo-
hann von M u k u s z c w s k i verliehen.

Der Iustizminister hat den Iechnitzer Bezirks-
gerichtsadjunttcn Iosepb To bisch über sein Anfuchcn
in gleicher Eigenschaft nach Gürkau übersetzt.

Der Justizministcr hat den Vczirksgcrichtslldjuuctcn
mit dem Charakter cincs Bezirksvorstehers Ludwig
U r b a n in Prachatitz zum Bezirksrichter iu Krumm,
ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Der Dann ist gebrochen.

Unter diesem Titel: schreibt das „Prager Abend-
blatt" vom 27. d. M . :

„Am gestrigen Tage fanden in den meisten Land-
bezirten Böhmens die Wahlen in den Vczirksschlilralh
seitens der Lehrer statt. Das Resultat derselben ist cin
YliinzendcS Vertrancusvotum für die neuen Schnlgesctzc
^ d ein kräftiges Desaveu all jener Blätter, welche sich

noch vor Kurzem vermaßen, die Gesinnungen der ganzen
Nation zu rcpräscntircn. Wer sich vergegenwärtigt,
mit welcher Heftigkeit diese Journale gegen dic Äcthci-
lung an den Wahlen auftraten, wie sie sich herausnah-
men, Jeden als „Vcrräther der Nation" zu brandmar-
ken, dcr es wagen würde, seiner eigenen besseren Ueber-
zeugung zu folgen, und mm die rege Betheiligung der
Lehrer an den Wahlen in dcr großen Mehrzahl dcr
Bezirke ins Auge faßt, der muß mit unS zu dcr Ueber-
zeugung gelange», daß dcr drückende Bann, wclchcr scit
nahezu einem Dccennium auf dem böhmischen Polte ge-
lastet, gebrochen und die Allmacht jener journalistischen
Clique, welche dem Volke in Allem uud Jedem Gesetze
gcbcn nnd sein Thun und Lassen nach eigenem Gnt-
düntcn regeln wollte, für immer beseitigt ist.

Die wackeren Lehrer des Landes habcn gezeigt, daß
sie sich cmancipirt haben von dcr geistigen Knechtschaft,
in welche man sie wic den größten Theil dcr übrigen
Landbevölkerung zn werfen versucht hat, daß sie selbst,
ständig dcnkcn und nunimhr auch selbständig handeln
wollen, daß ihnen das Gesetz höher stcht als die Dictate
dcr Agitatoren. Und sie habcn wohl daran gethan!
Dcnn nur durch rege uud eifrige Bcthcilignng an Allem,
was die Schule betrifft, nur durch den Gebrauch dcr
dlirch das neue Schnlgesetz ihnen eingeräumten Rechtc
sind sie in den Stand gesetzt, für die 'Nation durch Er-
ziehung ihrer Jugend im Geiste dcr Licbc nnd Gerechtig-
keit zu wirken und ihre Znknnft sicherzustellen.

Wir schlagen die Bedeutung der gestern stattgc-
fuudencn Wahlen nm so höher an, als es meistens gut
national-gesinnte Lehrer sind, welche zu allererst dem
Terrorismus dcr nationalen Journale mnthig die Stirn
boten — ein glänzender Beweis, wic unwahr und er
logcn dic Behanptnng jener Ionrnale war, das nenc
Schulgesetz beeinträchtige die nationalen Interessen. Die
Journale hatten es ja ganz offen gesagt, daß ihncn
nichts daran liege, wenn das heimische Schulwesen Scha^
den leide, wcnn sie nur der Regierung Knüppel zwischen
die Füße wcrfcn können. Den nüchternen nnd gewissen-
haften Lehrern aber war es weniger um dic Knüppel,
dafür aber mehr nm das heimische Schulwesen zu thun,
und deshalb zogen sie es auch vor, an den Wahlcn sich
zu bcthciligen und die auf sie gefallenen Wahlcn anzu-
nehmen, anstatt, getreu êm erhaltenen Commando, Strike
zn machen und eine ncnc Komödie für Kinder aufzu-
führe u.

DaS von ihnen gegebene Beispiel dürfte, so hosfcn
wir, nicht ohne Nachahmung bleiben. Dem Volke müssen
endlich die Schuppen von den Augen fallen; es wird
und muß zu dcr Erkenntniß gelangen, daß auf dem

seit zwei Jahren eingeschlagenen Wege der absoluten Ent'
haltnng von jcdcr politischen Thätigkeit für die Nation
nichts zu erreichen ist, daß nur durch kluge und angê
mcssene Benützung aller gesetzlichen Mittel und Wege,
durch Festhaltung des legalen Bodens das allerseits er-
sehnte Ziel dcr Verständigung uud daucruden Befriedi-
gung dcr beiden Brndervölter in Böhmen erlangt wer-
den kann. Und von diesem Standpunkte aus betrachten
wir auch dcu Ausfall dcr gegenwärtigen Schulraths-
wahlcn als ein gutes Omen für die bevorstehenden Land-
tagSwahlcn."

13. Sitzung >er Delegation des Neichsralhes.
W i e n , 27. August.

Dr. Rechbauer überreicht eine Petition der Ge-
nossenschaft der Wiener Kleidcrmachcr um Theilung der
Arbeit nnd Gewährung der freien Cuncurrcnz bei Mon-
tnrslicfcrungcn und beantragt, dieselbe uuter Anwendung
dcr zulässigen Abkürzungen der Geschäftsordnung sofort
mit den einschlägigen Petitionen dem Kricgsministerium
zu übcrgcbcu. (Angenommen.)

W i n t e r s t e i n rcferirt im Namen des BudgetauS-
schusscs über die Vorlage des gemeinsamen Finauzuiini-
stcrinms in Betreff dcr Uebernahme dcr gemeinsamen
Rnhcgenüssc aus dcu Landes- in das gemeinsame Bud-
get. Dcr Ansschuß beantragt anf dicsc Regierungevor-
lage insolauge nicht einzugehen, als dcr Rcchnnugsab-
schlnß pro 1808 nicht vorgelegt ist. (Angenommen.)

Den weiteren Theil dcr Sitzuug füllen Berichte über
dic Differenzen, welche zwischen den Beschlüssen der bei«
den Delegationen bestehen.

Cine Differenz blieb in Betreff dcr Abzugspostcn
von dcr Subvention des österreichischen Lloyd. Die un-
garische Delegation begehrt, daß nebst den Postcinnahmen
per «0.000 st. anch die Steuern als Abzugspost nach
dein Quutcnvcrhältnissc Ungarn gulgcrechnct wcrdeu sol-
len, während die österreichische Delegation bei dcr An-
sicht bcharrt, daß die Einkommensteuer nicht einzustellen
sei, weil sie nach dcm diesseitigen LauoeSgcsctzc, daS der
Rcichsrath votirt, erhoben werde, also das Dispositions-
recht nnr dcm NcichSrathc zustehe. Dcr Antrag dcS Aus-
schnsscs, dem Beschluß dcr Ungarn nicht beizustimmen,
wurde angenommen. (Bewegung.)

Die Differenzen iu den übrige» Titeln wurden be-
glichen, indcm die deutfchc Delegation den Beschlüssen
der uugarischcn Delegation bcigctrcten ist.

Damit war die Tagesordnung erschöpft. Schlnß
12 Uhr 35> Minuten. Nächste Sitzung morgen. Auf der
Tagesordnung dic cinlanfendcn Nuntien.

Alexander von Humvoldt.
Eill Lebensbild U2li Ferdinand S c h m i d t ,

lst der Titel ciueS demnächst erscheinenden Buches, aus
welchem die „Allg. Vollsztg." nachstehendes Bruchstück
^llchnt. enthaltend die Schilderung dcr Heimatsgcgcnd
ft? GeisteShcrocn, dessen hundertjähriges Jubiläum m

ülzc gefeiert werden wird.

Schlößchen Tegcl.
. Das Spoltwort, das die Mark Brandenburg „des
^'ligen römischen Reiches Streusandbüchse" nennt, hat
^ Zielen, die das Land nicht kennen, gänzlich falsche
^lstellungcn von demselben erweckt. Cs gibt deren in
^ Ferne, die da meinen, Berlin liege iu einer Wüste
d ^ . mit einer solchen Annahme nach Berlin kommt,
il, y ^ " ^ " ^ wenig, wenn er die Umgegend der Stadt
^Augenschein nimmt. Der Boden zeigt fast nbcrall
^ k Mittlere Fruchtbarkeit. I n eiuigcr Cntferuung von
F'elk .6'^ ^ allerdings tleinc Strecken, anf dcnen
auf Dächse nur ein kümmerliches Dasein fristen, oder
H)lük " " Pflanzcnwuchs fast gar nicht vorkommt.
Nur " Strecken sind bedeckt mit Kicfcrwaldungen, die
«Uctl^ ' " " ^ c r Entwicklung gelangen. Dagegen sind
v°ch</'!> ^ ^ " ^ sehr fruchtbare Acker- und Waldstrichc
show ^ " ' ""b dm» Freuudc der Natur bieten sich land-
^lttlchc Schönheiten die Fülle dar.

heit s, -'."t Landschaft von durchweg malerischer Schön-
I n k ' / " b " pH ! ' / . Meile nordwestlich von Berlin,
f r e u n d Landschaft liegt das Schlößchen Tcgel und ein

"Ndllches Dörfchen gleichen Namens.

Dieses Schlößchen Tegcl nebst seinem gleichnamigen
landschaftlichen Bezirk wird unvergessen bleiben in der
Geschichte dcr Menschheit, denn hier verlebte scinc Ju-
gendzeit ciu herrliches Brüdcrpaar: der 170? iu PotS-
dam geborene Wilhelm von Humboldt und dcr 170'.) in
Berlin geborene Alexander von Humboldt.

Bis in die fernsten Zeiten hinein werden die Na-
men dieses Ärndcrftaarcs glänzen, nicht nur an dem
Himmel dcr vaterländischen Literatur, sondern auch au
dem Himmel dcr Weltliteratur.

Die leuchtende Bahn des jüngeren der Brüder,
Alexander, zu verfolgen, so weit wir cs vermögen, ist
die Aufgabe für nnscrc Darstellung, und allein aus
diesem Grunde wird seines bcrümlen Bruders weiterhin
nur nebenher Erwähnung gethan werden.

Indcm wir dcr Jugendzeit Alexander von Hum-
boldts gedenken, sind wir iu dcr Zeit auf ein Jahrhun-
dert zurückgegangen. Wo jetzt — am Fuße cincs be-
waldeten Berges und in dcr Nähe eines schönen Sees
— das frcnndlichc Schlößchen Tegel stcht, crhob sich
ein aus dcr Zcit des großen Kurfürsten stammendes
Jagdschloß, das in den Besitz des Majors Freiherrn
Alexander Gcorg vom Humboldt, eines verdienten Krie-
gers Friedrich des Großen, gekommen war. Dcr Ba-
ron mußte sich rühmlichst hervorgethan habcn auf dem
KricgSthcatcr, denn dcr große König ernannte ihn gleich
nach Beendigung des siebenjährigen KriegcS zum Kam-
mcrhcrrn. Dcr Major hatte sich mit der verwitweten
Baronin Marie Elisabeth von Holwcdc vermalt, und
cs waren dieser Ehe die genannten beiden Söhne ent-
sprossen.

Ocrg, Wald, See, üppiger Wicsengrund waren
nicht dcr alleinige Schmuck der nächsten Umgegend Tc-
gels, die Kunst hatte damals schon das Ihre dazu ge-
than, den natürlichen Reiz der Landschaft zu erhöhen.

Zum Schlößchen gehörte ein Vorwerk mit gut gehalte-
nen Lündcreicn, lind dcr Forstrath von Burgsdorf, der
seinen Amtssitz auf Tegcl gehabt hatte, war durch An-
pflanzungen von Lanbhölzern uud Fruchtbäumcn mit
dcm rühiulichstcn Erfolge thätig gewesen.

Von dcm im Park miteingeschlossenen Berge, zu
dessen Höhe gewundene Laubgängc führen, bietet sich dem
Beschauer dcr Anblick cincr Landschaft seltenster Art dar.
Zn Füßen des SchloßgartcnS mit dcn behaglichen Rasen-
plätzen , den farbenreichen Blumenbeeten und dcr ihn
durchschneidenden Lindenallee, ihn umrandend saftgrüner,
von Büschen und Schilf eingefaßter Wicsengrund, der
die Grenze des ziemlich umfangreichen, viele größere und
tleiuerc Einbuchtungen zeigenden Tcgclcr Sees bildet,
ans dem sich Inseln mit malerisch gruppirtcm Lanbge-
holz emporheben, im Hintergründe Eichen-, namentlich
aber Kicfcrwalduna.cn, die schichtweise dnnkler nnd dunk-
ler erscheinend den Horizont einrahmen und zwischen
dcnen zur Rechten die grauen Mauern nnd kugelfesten
Thürme Spandans hervorschauen. Da der See von der
Havcl durchsiusscn wird, ist sciu Wasser klar, scin Spie«
gcl bci unbewölktem Himmel und ruhiger Luft silberhell.
Links taucht das Schlößlcin zwischen dem Grün der
Bäume hervor, rechts begrenzt Laubholz, Tannen- und
Kicfcrngchölz die Fcruschau.

Auf dcr Höhe. von dcr wir unsern Umblick hiel-
ten, äußerte ein den gebildeten Ständen anachörender
Rheinländer, 'der sich auf läugcre Zeit iu Berlin nie-
dergelassen hat. kürzlich zu dcm Verfasser: „Ich bin aus
einer der schönsten Gcgcudcu unseres Vaterlandes und
habe an Naturschönhcitcn Vieles gesehen, aber wahrlich,
diese Tcgelcr Landschaft ist ein Edelstein landschaftlicher
Schönheit, nnd so oft ich mich schon an diesem Anblick
erqnickt habe, immer und immrr zieht es mich wieder
hicher!"
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14. Sitzung icr Delegation des Neichsrathcs.
W i e n , ^ . August.

Dr. Ä a » h a n s berichtet über die von dcr unga-
rischen Delegation eingelangten Nunzicn i» Betreff dcS
Budgets des Kriegsministcriums. Die eingestellten Sum-
men stimmen mit den Beschlüssen der Rcichörathsdclc-
gation übcrein und werden ohne jede Debatte bewilligt,

Ritter v, Pipitz rcfcrirt hierauf über seinen An-
trag in Betreff der Regelung dcr Valuta und legt fol-
gende Resolution zur Annahme vor: „Das gemeinsame
Ministerium ist aufzufordern, dci dcr nächsten verfassungs-
mäßig sich darbietenden Oelcgenhcit die Ministerien dcr
beiden Reichshälftcn auf die Wichtigkeit und Dringlich-
leit aufmerksam zu machen, dcn bisherigen Schwankun-
gen dcr Valnta durch gesetzlich zu uerciubarcudc Maß-
regclu Alihilfe zu schaffen und der Wiederkehr solcher
Schwankungen vorznbengcu."

Die Rcsolntiun wird ohne Debatte angenommen.
Der Vorsitzende bringt hierauf eine Mittheilung des
Präsidiums der ungarischen Delegation zur Verlesung,
nach welcher dcr Vudgclausschuß auf jcincm betreffs
der Einkommensteuer dcs Lloyds gcfaßtcn Beschlusse
beharrt.

Die Sitzung wird hierauf geschlossen uud t>ie
nächste auf heute (Sonntag) anberaumt.

1 1 . Sitzung >er ungarischen Delegation.
W i e n , 27. August.

I n der gestrigen Sitzung der ungarischen Delega-
tion wurde die Specialdeballc über das Kriegsbudget zu
Ende geführt. Interessant war nur die Discussion be-
züglich der Militärgrenze. Die Commission beantragt die
Streichung dcr 233.9l? ft. für die Agenden, die von
politischen Behörden übernommen wurdcu; 00.000 ft.
für Telegraphenlinien, 12.000 fl. für Hafcnbautcn,
11.812 ft. als Differenz bei den Oagcncrhöhungen und
500.000 f l . für den Grcnzcordon; sie beantragt die Be-
willigung von 221.1^5 f l . — Graf Franz Zichy ver-
weist auf das Grundgesetz für die Militärgrcnzc vom
Jahre 1850, in welchem auch die Zugehörigkeit dcr
Grenze zum Gebiete dcr ungarischen Krone ausgesprochen
ist. UcbrigcnS verstoße dcr AusnahmSzustand in der
Grenze auch gegen jene Bestimmung des G.'A. XI I
18tt7, in welchem den gemeinsamen Ministern verwehrt
ist, auf die Verwaltung eines dcr beiden Staaten der
Monarchie Einfluß zu üben. Vor 184k habe die un-
garische Imperiallan'mcr die Einkünfte dcr Grenze ver-
waltet, dann kam selbstverständlich die Vcrwaltuug an
daS Neichsfiuanzministcrium, jedoch crst im Jahre I860
an die Militärverwaltung. UebrigenS seien auch jetzt
seit 1867 das Salz-, Tabak- und Lottogcfäll, dann das
Stempelwcsen dem ungarischen Finanzmiuistcr übergeben
worden.

Redner weist nach, in wie hohem Maße die Fi-
nanzen der Militärgrcnze, wie überhaupt die ganze na-
tional-ökonomische Vage jcncs Landcsthcilcs unter der
Militärverwaltung in Verfall gerathen seien. Znm
Schlüsse seiner Rede beglückwünscht Graf Zichy den
Grafen Andrassy für den Takt, mit dem er das gute
Recht Ungarns zur Geltung gebracht hat und empfiehlt
das CommissionSrcfcrat zur Annahme.

Franz F i a t h spricht gleichfalls für das Comnüs''
sionsrefcrat.

R u d n a y interpcllirt den Kriegsminister darüber,
ob die Mehreinnahmen dcr Militärgrcnze ihre Ursache
etwa im umfangreicheren Holzvcrkaufe habcu.

Ferd. Z ichy weist nach. daß eine Militäradmini-
stration in der Ausdehnung, wie in dcr Grenze, in einem
constitutioucllen Staate eine Unmöglichkeit sei.

Alles, was nicht rein militärisch ist, soll sobald als
möglich iu dem gauzen Gebiete der Militärgrcuze der
competcntcn constitutioncllcn Behandlung zugewiesen wer-
den. B is dahin bewilligen wir nur provisorisch einen
mmlu^ vivendi.

Dieses würde seiner Ansicht nach besser durch die
Bewilligung einer runden Summe im Erlraordinarium
geschehen. Um jedoch zu eingehenderen Debatten leine
Veranlassung zu geben, stellt er keinen abgehenden An-
trag und empfiehlt daS Commissionsrcferat zur Annahme.

Das Commissionsrcfcrat wird angenommen.
Nächste Sitzung morgen.

12 Sitzung der ungarischen Delegation.
W i e n , 28. August.

Eocr verliest d>̂S Referat dcr Kriegssection über
das Eftra'Ordinalinm des Kriegsbudget?.

Zur General-Dcbattc meldet sich Niemand, cs wiid
daher ,zur Spczial-Dcbalic geschritten.

Bei Titel 2 , DonanMoiiilordumpfer, beantragt
Stratimirowics die Sticiänmg dcr von dcr Commis-
sion hicfür beantragten 400.000 fl. Er kann die
Nothwendigkeit dieser Dampfer nicht einsehen.

Eluust befürwortete den Commission^aiUrag, will
jedoch vorher vom Kriegsminister darüber beruhigt scin.
daß der Bau dieser Dampfer nicht etwa neue in vor-
hinein nicht zu berechnende Geloopfcr fordern werde.

Zscdcuy i : Dicsc Dampfer sind mciucr Ansicht
nach nur zur Verwendung im Kriege bestimmt. Da wir
von allen Seiten Fricdensuersichcrnngen hören, kann ich
nicht bcgreifc!,, warum wir bci unseren Fmanzznsländcn
für eine solche Ausgabe, die, wcun sic schon gemacht
werden sollte, lvcit besser für Volksschulen angewendet
würde, stimmen sollten,

Graf NcmcS ist für dcn Eommissionsantrag.
Die Monitordampfer seien bestimmt, uns die Donau
zu sichcru — sie scicu cinc bloße Verthcidigungswaffe.
Um wie viel günstiger wäre die Lage unserer Armee >m
Jahre 186l> gewesen, wenn si.' Monitore ans dcr Donau
unterstützt hätten. Die für die Donan zu erbauenden
Mouitordampfcr werden 1 ^ Fuß Tiefgang haben, also
von ganz anderer Art sein als die Mississipidampfer,
welche letztere auf dcr Donau nicht angewendet werden
tonnten.

Graf Erdödy l,ält die Monitore zur Unter-
stützung unseres Handels an der untern Donau für
nothwendig.

Nachdem noch Hazmann sich gegcu dcn Aufbau dcr
Monitore ausgesprochen, wird der Commisfionsatitrag
mit großer Majorität angenommen. Dcr Rest der Sitznng
ist ohne Belang.

Die Josessseicr.
Der „Tgpst." wird telegraphirt: N e u r a u s n i t z in

Mähren, 29. August. 3 Uhr Nachmittags. Die Ioscfs-
fcicr in Slawilowitz war glänzend. Der Festzug mit
Erzherzog Karl Ludwig als Stellvertreter des Kaisers,
dann dcn Ministern GiSkra und Potocty, dcn Statthal-
tern Weber und Poche, dcn Gcneralinspcctorcn der Nord-
bahn, den Comit''>mitglicdcrn nuS Brunn und dcn Wiener
Journalisten passirte nntcr endlosem Jubel der Landbevöl-
kerung die ncncröffuctc Strcckc der mahrifch-schlesischcn
Bahn Brunn und Rausnitz. DaS Doppelfcst zur Erin-

nerung an den großen Kaiser, sowie zur Eröffnung der
mährisch-schlcsischcn Bahn begann unter dcr Theilnahme
von mehr als zehntausend mcist slavischen Landbewohnern
mit ciucr Feldmessc. Die deutschen Gesangsvereine aus
Brunn, Prcrau, Lundcnburg, Göding stimmten soeben
dic Volkshymnc an. Die Witterung ist prachtvoll.

Halb !) Uhr Abends. Beim ländlichen Mahl
brachte Erzherzog Karl Ludwig einen Trinlspruch auf
das Wohl Mährens und seiner Bewohner ans. Dcr
Bürgermeister von Slawikowitz versicherte den Kaiser
und die Regierung dcr verfassungsmäßigen Treue der
slavischen Bevölkerung, Giskra richtete an dic Versamm-
lung beim Festmahl, dann an die Bevölkerung vor dcr
Bahnhofshalle zündende Ansprachen, mahnte die Bevöl-
kerung beider Nationen zu brüderlicher Eintracht. Um
halb acht Uhr kehrte der Erzherzog und dcr Festzug nach
Wien zurück.

Der VesundheitsMand des Kaisers Napoleon
Hal die tiefe Ruhe unterbrochen, in welche die Welt sich
eingewiegt hatte. Ein Pariser Correspondent von „Warr.
Woch." schreibt über das Uebel des Kaisers, daß es in
cincr jener chronischen und unheilbaren Krankheiten be-
stehe, wclchc je nach dcr Widerstandskraft dcr Constitu-
tiou des Patienten, denselben längere oder kürzere Heit
mit seinen, Leiden kämpfen lassen. Es sind der Fälle genug
vorgekommen, daß Männer, von ähnlichen schweren Lei
dcn s.cplagt, cin hohcs Alter erreicht haben, während an>
dcrcrscits dcr Betroffene im Laufe weniger Stunden seiner
Krankheit erliegen kann. Die Natur des Uebels ist eine
solche, daß es plötzlich eintritt und rasch wieder vcr<
schwinden kann, aber keine ärztliche Kunst vermag die
Rückfällc zu verhindern. Unter diesen Umständen wird
die Wclt wohl während cincr langen Zeit sich in ficbri-
schcr Unruhe bewegen und politische Spcculationeu an
die Lcbcusdaucr des maßgebendsten Mannes unserer Zeit
knüpfen. Niemand vermag zu sagen, was das Loos
Frankreichs und Europas sein wird, wenn einmal der
große Staatsmann seine Augen schließt, welcher jetzt das
Schicksal eines Theiles der Menschheit in seinen Hän<
den hält. Fraglich ist cs. ob dcr jnngc Erbe des ThroncS
denselben für die Dauer wird einnehmen können, ob
cin Bürgerkrieg in Fraukrcich entstehen, ob die Republik
und welche Abart derselben, oder ob das Königthum
hergestellt werden wird. Die Aesorgniß aber, welche
jetzt in die Geister geworfen worden, kann nicht ver-
scheucht werden. Die Vertraucusscligteit des Weltthciles
ist für längere Zeit gestört und man wird mit klareren
Blicken als bisher die vielen Gefahren erkennen, von
welchen nicht allein der Friede des Weltthcils, sondern
oon denen auch die gegenwärtige Organisation der Gc<
scllschaft bedroht sind.

Der Dericht nber >en Scnatus-Consult.
I m französischen Senat wurde am 25. d. M . end-

lich iu öffentlicher Sitzung, zu dcr aber etwa nur sechzig
Senatoren erschienen warcn, der CommissionS-Bcricht übel
den Scnatus Consult verlesen. Wir beeilen uns. fiil
hcutc dcn Schluß des Berichts und die dnrch denselben
modificirlen Artikel mitzutheilen. Der Bericht des Hcrr»
Devicnnc schließt mit den Worten:

„Um das Gesagte zusammenzufassen, so schlägt die
Commission, obgleich in einigen Punkten abweichende A»'
sichten von mehreren ihrer Mitglieder geäußert und ans'
recht erhalten worden sind, Ihnen einstimmig vor, sicl>
dcr Initiative dcs Kaisers anzuschließen. Sie erwartet

Nunmehr werden diejenigen Leser, die Tcgcl nicht
aus eigener Anschauung kennen, sich cin Bi ld dcr Oert«
lichkcit machen können, anf dcr Alexander feine erste
KindeS- und scinc Knabcnzeit vcrlcbtc.

Den Schloßgartcn nebst Park, den Rand dcs an-
mutigen Waldes und dic nächste Umgcbnng des Sees
durchschwciftc der juuge Knabc in Gesellschaft feines
Bruders Wilhelm oftmals. Er war von Körper wohl-
gebildet, aber von sehr zarter Organisation und schwäch-
licher Gesundheit. Das Stadtlcbcu hätte diese köstliche
Menschenblüthe gewiß frühzeitig gekuickt. Hicr erhielt sie
sich. Wie spiegelte sich wohl die Natur in ihren man-
nigfaltigen Gebilden und zusammenhängenden Erschei-
nungen in dieser jnngcn Kindcssccle ab? Wir wissen es
nicht, wir können nur Vcrmuthuugcn aufstellen.

Alexander von Humboldt ist mit Aeußerungen über
seinen Bildungsgang sehr sparsam gewesen. Kamen da-
hin zielende Fragen von Verehrern seines Wirkens. so
verhielt er sich ablehnend. Das Leben eines Gelehrten,
äußerte er einmal, sei in seinen Büchern zn snchen. Sein
auf hohe Dinge gerichtetes Forschen ließ ihm nicht Zeit,
frühere Stadien seines LcbcnS näher in Betracht zu
ziehen, für'S andere widerstrebte c« seiner Bescheidenheit,
sich zum Gegenstände cincr Darstellung gemacht zu sehen.
Aber eine Aeußerung von ihm ist i n , seinen Schriften
vorhanden, die da besagt, daß sein Wuusch, die wcitc
Welt zu durchwandern, in ihm in früher Jugend ent-
standen sei.

Der Reiz der bunten Pflanzen und Thierwelt
mochte diesen Wunsch in ihm erzeugt habcu. Die Flora
der Mark ist iu dcr Umgebung von Tegcl reichlich ver-
treten. Wie viel Platz wäre erforderlich, wenn alle die
Pflanzen genannt werden sollten, die sich dem Auge dcs
j,ungen Knaben darboten! Selbstverständlich kannte cr

menlos sprachen sie zu seinem Gemüthe. Ebenso ist daS
Thierlcben in der Umgebung Tcgcls in mannichfaltigcr
Gestaltung vertreten. Dcr junge Knabc begrüßte im
Frühjahre Schwalbe und Storch, denen an uud auf den
Wirtschaftsgebäuden gastliche Aufnahme gewährt ward;
cr sah Falken und Habichte sich wiegen über dein See,
Hasen und Rehe dcn Wald durchstreife», Eichkätzchen
fich neckend jagen am grauen Stamm dcr Eiche oder
behend hüpfen von Zweig zu Zweig. Schwalben pfeil-
schnell dahinschießen über dem Wasserspiegel und sich von
Zeit zu Zeit die heiße Brust kühlen, wilde Enten.
Schwäne und Taucher schwimmen auf dcr Fluth; cr
vernahm zur Nachtzeit dcn dnrchdriugeuden Ruf des
Uhus und den wehklagenden Aufschrei dcs Käuzchens;
cr sah auch gelegentlich eine znr Tageszeit aus ihrem
dunklen Versteck hcrvorgcschcnchtc Eule umherirren, ver-
folgt von einem zankenden Hccrc von Tagcsvögclu aller
Art. Welch' ein geschäftiges Thierlebcu hatte cr wahr-
zunehmen auf feincn kleinen Wandergängen! Bienen
hängen an dcn Blüthen, Ameisen trugen, verha'ltnißmüßig
an Kraft die cgyptischcu Bauarbeiter aller Zeit weit
überbietend, allerlei trockene Abfälle geschäftig zusammen,
um ihren Bau zu überdachen, eine in schwarzes, gold-
gcstreiftes Pelzwcrk gekleidete Hummel summt stürmend
vorüber.

Dort auf einer Dolde schläft im hellen Sonnen-
schein der Rosenkäfer, dessen feste Flügeldecken goldgrnn
glänzen, die Goldwespe, ..ein zu einer kleinen Wespe
umgewandeltes Juwel", fetzt sich zur turzeu Ruh auf
ein Blatt, bewegt munter dic Fühlhörner und streift den
Staub von dcn Füßchcn. Welch cin Gemisch herrlicher
Farben an dem Körper dicscS Thieres'. Wahrlich dic
edlen Metalle und Edelsteine überbieten es nicht an Far-
benpracht. So eilig schießt cs dahin, daß dcr Beschauer

sehen vermeint. I n den Bäu»

men crhcbt sich ein Concert von hundert feincn Vog^
stimmchcn. Dic meisten dcr Sänger sind Goldhähnchen
graubraune Vöglciu von dcr Größe dcr Zaunkönig
nur zierlicher noch gebaut und mit kleinen Goldkrümle'"
geschmückt. Flatternd von cincm Fichtenzweigc zum a>''
dcrn und hängend, dic Äcinchcn nach obcn, an de"
äußersten Auslaufen, suchen sie ihre Nahrung.

Schmausend und mnsieircnd zieht die Schaar ^
einer Richtung fort und durchschweift deu Wald. Noü
ist das Concert nicht ganz verklungen, da ertönt t>cl
Rnf des Kuckuts, das laute Klopfen dcs Rothspechts""
cincm dürren Aste, in welchem dcr Klopfer, dcs Wald^
Zimmcrmann, Holzmadcn gewittert hat. Der Hänst'^
mit schöner rother Brust, der am liebsten anf den schl«^
fcn Spitzen tlcincr Tannen seinen Ruhesitz nimmt, el
hcbt seinen Gesang. Ihn will cin lcckcr Fink Überschuh
teru. Von dcr höchsten Spitze einer Kiefer ertönt d^
sanfte Girren dcr scheuen Waldtauben, aus dcr Ferne de
Pirols heller Ruf. Ein Holzhäher, von Jägersleuten d?
Affe unter dcu Vögeln genannt, weil er dcn G ^
und die Bewegungen anderer Vögel gern nachahmt. <1"° »
sich kläglich dem Trommelschläger Fink es nachzuth^
Plötzlich kreischt cr grell dazwischen, die aufgescl)"^
Mandclkrähe in ihrem prachtvollen azurblauen K"'
flattert durch dic Zweige, fern aber aus einem anl" !
thigcn Gebüsch läßt — unbeirrt durch alle die bef"^ «
ten Sänger und Schreier — die Nachtigall ihren »" >
bischen Gesang erschallen. ^t «

Für Alexander war dcr Tcgcler Wald dcr stnge , . »
Wald des Märchens aus «Tausend und Eine 3 t t ° ^ ! »

Auch heut noch findet dcr Bcsuchcr dieses T ^ , »
Waldes die genannten und auch noch andere Thiere ., »
vor hundert Jahren freilich warcn fic reichlicher v ^ s »
ten. Unverstand hat das Seine dazugethan, dao ^ «
der Waldvögel in unseren Forsten zu mindern.
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Hit Vertrauen die loyale Ausführung dieser neuen Ent-
schließungen, sowie diejenige aller Maßregeln, welche in
den beigefügten Motiven von der Regierung angekündigt
werden. Dieser SenatnS-Eonsult wird einen nnans^
blciblichcn Einfluß auf die Geschicke des Landes üben;
es ist einer jener Acte, deren Datum in der Geschichte
eincö Voltes seinen Platz einnimmt. Die In i t ia t ive zn
den Gesetzen, zu Amcndcmcnts, zu Interpellationen und
zur molivirten Tagesordnung der gewählten Kammer
eingeräumt, ist die Verantwortlichkeit der Minister, die Ocf-
fcntlichkcit ihrer Debatten, die Nothwendigkeit eines Ge-
sctzcS oder Scnatns-Eonsults für Verfügungen von hohem
Interesse; Alles das gewählt und sichert bedeutende Ver-
änderungen. Solche Maßregeln müssen das aufrichtige
oder verstellte Mißtrauen Jener cnlwaffncn, welche die
Führung der Geschäfte dcs Landes als nicht genügend
überwacht darstellten. Wenn angesichts einer solchen Lage,
einer sehr bedeutenden Freiheit des Worts und der Presse,
die Heftigkeit des Widerspruchs zunimmt, statt sich zu
besänftigen, so werden die guten Bürger ohne Zweifel
begreifen, daß, wie es eine Stunde gibt, in welcher sie
der öffentlichen Gewalt in der Vcwcgnng auf der
Straße zu Hilfe zu kommen habe», ebenso ein andcresmal cS
ihre Pflichtest, sich gegen die Störcr ocSStaatswcsenS zu
erheben und zu vereinigen. WaS auch kommen möge, die
Gesetzgebung von l 8 5 2 fällt in ihren einschränkenden Be-
stimmungen weg uud cö ist bil l ig, das Inventar ium
dessen zn machen, was sie für das Land hervorgebracht
hat. Nach sechszchn Jahren öffentlichen Friedens läßt sie
das Gebiet Frankreichs vergrößert, sein bewegliches Ver-
mögen in alle Hände verbreitet und nm zwanzig M i l -
liarden vermehrt, den allgemeinen Handel Frankreichs
verdreifacht, den unentgeltlichen VoltSuntcrricht mehr als
verdoppelt, den Gcwerbcuntcrricht eingeführt, nahezu
scchslanscnd Gesellschaften zn gegenseitiger Unterstützung
gegründet, die Altcrvcrsorgnngs- uud Versichcrungscasscn,
die corporativcn Gesellschaften geschaffen, die Telegraphen,
die Eisenbahnen, alle Elemente des Gedeihens und alle
Wohlthätigkeits-Anstalten in beträchtlichem Maßstabe
vermehrt, inmitten der unbedingtesten Gewissensfreiheit
die kirchlichen Gebäude vervielfältigt, unsere Städte ge-
sunder gemacht, unsere Mar ine umgewandelt, die Anf-
rcchtcrhaltung des Friedens und die Achtnng vor Frank-
reich auf 1,400,000 Soldateu gestützt, welche bereit sind,
sich an der Grenze zu zeigen, nnd endlich das Land
von der Dictatur zu der umfassendsten constitutioucllcn
Freiheit hinübergcführt. Die Generation von 185'^i
lann zu der von 186!» sagen: das habe ich gethan.
I h r könnt jetzt noch mehr thnn, wenn ihr das von
mir unternommene Werk befestigt. Wenn dieses Volk,
welches man mit seiner neuen Sonvcräuctät berau-
schen w i l l , erkennt, daß die Tribuncu Höflinge sind.
deren inlcressirtc Schmeicheleien die Völker tänschen, wic
andere die Könige getäuscht haben, nnd daß die wahren
Freunde eine strenge Sprache führen, so muß die Nc-
giernng, mag sie nun populär sein oder nicht, cS hören,
auf die Gefahr hin, ihre Kraft zn verlieren und schließ-
lich znsammcnzubrechen. Der wahre Charakter eines gro-
ßen uud freicu Volkes ist, sich gegen chimärische Vcr»
sprechen und den Traum ciuer uumöglichcn Gleichheit
zu wahren. Das Vertrauen in sich selbst, die Achtung
vor dem Gesetze, die Gcdnld in der Hoffunng und die
Nuhc im Recht sind die wahren Eigenschaften des Bür -
gers nnd machen gleichseitig seine persönliche Würde und
die Grüße seines Landes. Wenn Frankreich, Dank Ihrer
Anstrengungen, sich in U> Jahren auf diese maßvolle und
fruchtbare Frcihcit eingerichtet hat, welcher der Erwählte
der Natiou es durch <o viel Klippen zuführt, wenn Sic
diese Fackel des politischen Lebens, welche wir Ihnen
reichen, noch weiter halten wic wir, daß sie Licht ucr-
breite, aber niemals ciucu Braud cut^üudc, dann werden
die Ucbcrlcbendcn dieses Geschlechts Ihnen Beifal l klat
schcn und Ihnen gern in froher patriotischer Ausrcguug
zurufen: I h r habt noch Besseres gethan als w i r . "

Oesterreich.
G r a z , 25. August. (Z um d r i t t e n ö st c r r c i -

f i s c h e n L e h r e r l a g ) wird dcr , .N. Fr . P r . " ac-
schricbrn: Die Bcthcilignng am dritten österreichischen
^hrcrtagc. welcher am . - l l . August beginnt und am
2> September endet, verspricht eine äußerst lebhafte zu
werden. B i s zum 18. d. M . waien 1450 Thcilnchmcr
°»si,emcldcl, nnd es steht trotz des bereits abgelaufenen
"Nmcldnngstcrmincs zu crwaiteu, daß dic Zahl dcr sich
Nachträglich Meldenden immerhin auch noch cine bcach-
^liSwcrthe werden dürfte. Vou den Themen und Thesen,
selche dcr ständige Aueschuß als Vcrhai'dlunaSgcgcu-
'lündc auf das Programm dcS LchicrtüncS gesetzt hat,
^wähnrn w i r : Wie haben die Lehrer die Eonfcrcnzcn
^ benutzen? — Die Frage dcr GchaltS- nnd Pensions»
^eaeluliss. — Wic tunn sich jcdc Schule line Lchr<
!"'llclsamm!ung verschaffen? — Dcr Turnunterricht in
dcr Volksschule. — Dcr Kindergarten u»d sein Vcr-
^ l /n iß zur Schule u. s. w. Der Vorschlag, die Gc<
'dlgllug der Lehrer auf die Vcrfassuug vor dcm Lchicr^

^ e zur Discussion zu bringen nud einen dicsfälligeu
^eschluß ^ l crziclcu, wurde fallen gelassen. Eine aroßc
""zahl von Themen liegt dem ständigen Ausschüsse uoch zu,
. , ^^ igung vor, inwiefern dicfclbcn für dcn Lchrertaa gc-

Lnete Vcrhandlungsgcgcuständc sind. Was die heilere
c>tc der Versammlung anbelangt, so wurde für den

3 1 . Angust Abends ein FlM><nft in der Stcinfeldcr
Bicrhallc, für dcn 1. Scptcmbcr ciue Festvorstellung
im Theater nnd für dcn 2. Seplcmbcr cine Fahit nach
Köflacl, auf das Programm acsctzt. Von dcr Verau-
stlllluilq eines Banlcl l? mußtc wcgcn ViangclS einer
acraumigcn Localität U>ngaug gcüommc» wcrdcn. Das
Programm für dcn Lchrerlaa, sowie cmen kleinen Frcm<
dcuführer durch Graz nnd UiNl,cl'u!!g in Verbindung mit
cincm Sladtplan erhallen dic Thcilnehmcr in Form
einer Broschüre bci llcbc:»ahmc der Mitglieds- und
Quarticranweisungs-Kartcu.

T c r a j e w o , 22. August. ( D i e F e i e r des G e -
b u r t s t a g e s S r . M a j e s t ä t des K a i s e r s . ) Das
allerhöchste Ocburtsfcst ist hier mit besonderer Lebhaftig-
keit uud Theilnahme gefeiert worden. Das in dcr katho-
lischen Pfarrkirche abgehaltene Hochamt mit Tc-Dcnm
wurde von dem eigens zn diesem Zwecke aus dem Kloster
Fainica hcrbcigckommcneu Franciscaucr^Prouinzial unter
Assistenz zweier Ordcnsgcistlichcn cclcbrirt. Das Perso-
nale des k. uud k. Generalkonsulats und die zahlreich ver-
sammelten österreichisch-ungarischen Nationalen wohnten
dcmfclbcn bei. Eine fast 4<) Köpfe starke Deputation
dieser Nationalen begab sich nach dcm Gottesdienste in
das EonsulatSgcbäudc. nm dort die Glückwünsche ihrcr
Mandanten mit dcr Bitte darzubringen, sie zur Kenntniß
S r . Majestät bringen zn wollen. Ans allen Eonsnlats>
gebunden, anf dcr Caserne und dcr Festnng wehten den
ganzen Tag hindnrch die bezüglichen Nationalflagacn;
sämmtliche Consulu uud die Spitzen dcr localcn Eiv i l -
nnd Militärbehörden brachten dcm österreichischen General-
consul ihre besten Wünsche für die Wohlfahrt S r . k.
uud k. apostolischen Majestät dar. I n seiner Fcstprcdigt
betonte der Ordcnsproviinial Fra Michai l Gujic vor
dcn zahlreich versammelten Andächtigen, wornntcr neben
dcn Katholiken anch viclc gricchisch-oricntalischc Glaubens
genossen waren, die vielen aus Oesterreich dcm Landc
zugewendeten «Wohlthaten, die nicht nnr am Sitze des
kaiserlichen Gencralconsulats, sondcru auch in allen katho-
lischen Kirchen Bosniens Anlaß zu aufrichtigen Gebeten
für das Hcil S r . Majestät gegeben hätten. Ein Fest-
mahl im k. nnd k. Gcncralconsulatc. bci welchem freu-
dige Toaste auf das Wohl des Kaisers und Seines er-
habenen Hauses ausgebracht wurden, schloß den schönen
Tag. (Wr. Abdpst.)

Uusland.
P a r i s , 28. August. ( D i e B e s s e r u u g i m B e -

f i n d e n des K a i s e r s ) ist fortschreitend. Der Kaiser
machte hcutc Morgens einen Spazicrgaug im Parkc
von S t . Elond nnd präsidirtc sodann einem Ministcr-
rathc.

2!). August. ( D i e K a i s e r i n v o u F r a u k-
rc ich) mit dem kaiserlichen Prinzen ist hcutc Früh in
Ajaccio eingetroffen und von den Spitzen dcr Behörden
ehrfurchtsvoll cmpfarigcn worden. Gleich nach ihrcr
Ankuuft begab sich die Kaiserin in die alte Eathedralc
um dcm Meßopfer bcizuwohucn.

Hagesneuigkeiten.
— Se. k. und t, apostolische Majestät sind Camstasi

Nachmittags um »; Uhr von Vrnck an der Leitha nach
Wien zurückgekommen.

— ( F ü r die H i n t e r l a s s e n e n der verung lück-
ten B e r g l e u t e i n Sachsen.) Das unter dem Vor.
sitze S r . Excellenz des Herrn Grafen Veust gebildete Hilfs-
comit»! für die Hinterlassenen der verunglückteu Bergleute
in Sachsen hat an den Vorsitzenden des Dresdner Central-
conlit.', Herrn Bankdircctor Köhne in Dresden I4.:z5>1 fl.
und l»l)7 Thaler abgesendet. Dle Kaiser-Ferdinands-Nord-
bahu-Gcscllschaft befindet sich mit 1000 fl. in dem Ver-
zeichnisse der reichen, noch fortgesetzten Sammlung,

— (Ucoerschwcmmung.) Die amtliche „Gaz.
Lwowsta" bringt über dcn Stand der Uebcrschwcmmung
im östliche» Galizicn folgende Telegramme: Ka luSz ' ,
24. Angust. I n Folge mehrtägiger Regengüsse in dcn
Gebirgen ist das Wasser im Flusse Lomnica bis zu einer
Höhe von acht Fuß gestiegen, riß in Westow bci dcr Brücke
Nr. 20 dcn sechs Klafter hoheu Wall nieder, unter-
schwemmte die ersten drei Pfeiler der Briicke, die sich um
sechs Zoll senkten uud dcm Zusammenstürze nahe sind. Die
Communication ist vollkommen gestört und wird erst in
zwei bis drei Tagen wieder hergestellt werden können. —
K o l o m e a , 24. August. Das Wasser im Pruth ist heute
bis zu einer Höhe von 4 Fuß über 0 gestiegen. Die Com-
munication bei Kolomea und Iablonow ist wieder herge-
stellt. Die Gefahr einer Ueberschwemmmrg ist bis auf
Weiteres beseitigt. — S a n o t , 24. August. Der Regen
hat aufgehört, d'ciö Wasser im San fällt. Dic Gefahr ist
uuch nicht vorüber, dcim iu den Acrgen fällt der Regen
uoch immer iu Strömen. — P r z e m y s l , 24. August.
Das Wasser im San ist 12 Fuß 9 Zoll hoch. Gefahr
ist biö jetzt nicht zu befürchten.

( E i n f u r c h t b a r e s G e w i t t e r ) entlud sich am
<!. d. M . im Norden des Bezirkes Mistelbach in Vcglei-
tung eines mächtigen Hagelschlages und Woltenbrucheö in
einer solchen Stärke und Intensität, daß sich dic ältesten
Leute keines ähnlichen Falles erinnern. 18 Gemeinden
verlieren ihre Herbstfrüchte und Wcinfcchfungeu uud erlei-
den einen Schaden vou 645>.0«<) fl. Dcr u. ö. Landeö-
ausschuß unterstützte vorläufig diese Gemeinden mit einem

Betrage von 4000 fl. aus dem Foude für Unterstützung
für Elemcntar-Ereignisse, ein Beitrag, der die erste Noth
abwenden soll.

— ( B e l e u c h t u n g der E i s e n b a h n z U g e.) M i t
Rücksicht auf daö große Eisenbahnunglück auf der böhmi^
schen Wcstbahn bei Horzowitz, bei welchem bekanntlich so
viele Menschenleben zu beklagen waren, ist mau auf allen
Bahnen bemüht, die Züge in dcr Art zu beleuchten, daß
man im Stande ist, derartige Unglücksfälle möglichst zu
verhindern, jedoch haben alle bisher angestellten Versuche der
Beleuchtung mit Gas oder ähnlichen Leuchtstoffen zu keinem
günstigen und entschieden brauchbaren Resultate geführt.
Nnn stellt jedoch dcr Physiker Herr Wi l l für die Südbahn
einen elektrischen Apparat her, mit welchem er, wie wir
vernehmen, im Stande sein wil l . den ganzen Eisenbahnzug
anf eine Strecke von einer Viertelmeilc nach vorwärts und
auf dieselbe Distanz nach rückwärts zu beleuchten, wodurch
der Loconrotivführcr in die Lage versetzt wird, durch recht/
zeitiges Anhalten im gegebenen Falle jedes Unglück zu ver-
hindern. Es ist gewiß lobenswcrth, daß die Südbahn-
gcscllschaft sich dieser Erfindung sofort angenommen hat
uud wird dcr „Tr . Ztg." mitgetheilt, daß schon demnächst
Proben mit dem neuen Apparate — welcher, nebenbei ge-
sagt, cincn sehr bedeutenden Kostenaufwand erfordert —
stattfinden werden.

— ( E i n j u n g e r M ö r d e r . ) Der unweit Szerda-
hel« in Ungarn liegende Ort Hodos war kürzlich der
Schcmplvh eines Mordes, dcn ein 1 «jähriger Bursche an
seiner i'jährigcu Schwester beging, die ihn, heimlich etwas
Backwert genommen hatte. Der Bruder war hierüber so
aufgebracht, daß er ihr Rache schwur und diese auch nahm.
Als nämlich das Kind, welches seit dem geringen Dieb-
stahl ihm stets auswich, eines Tages aufs Feld ging, fchlich
er vorauö uud erschlug die Schwester. Den Leichnam ver-
grub er und bedeckte ihn mit Hanfstengeln. Volle neun
Tage wird das Kind vergebens gesucht, bis am 2 1 . d. M
der Hund eines Schäfers heulend an der Stelle stehen blieb
und so lange scharrte, bis die Leiche zum Vorschein kam,
die nun dcr Schäfer ans der Erde förderte. Der Ver-
dacht fiel auf den Bruder, welcher auch nach hartnäckigem
Läugnen endlich die That gestand.

— ( I n t e r n a t i o n a l e G a r t e n b a u - A u s s t e l -
l u n g i n H a m b u r g . ) M a n schreibt uns aus Hamburg
25. August: Schon treffen fiir die Internationale Garten-
bau-Ausstellung täglich umfangreiche Pflanzensendungen aus
England, Frankreich und Belgien ein, und wenn auch was
jedoch bis hcutc noch nicht constatirt ist, dcr Untergang dev
Dampfschiffes „Germania" den Verlust werthvollcr Collec-
tioncn vou Culturproducten Amerikas nach sich gezogen ha-
ben sollte, so wird der Ausstellung dennoch dcr internatio-
nale Charakter in ausgezeichneter Weise erhalten bleiben.
Schon die Mengc erotischer Pflanzenfornlcn, welche in gran-
diosen Exemplaren im AnSstcllungsparle vertheilt, verleihen
demselben ein völlig subtropisches Gepräge. Einen eigen-
thümlichen Gegensatz zn demselben bildet die fast überreiche
Anmeldung icner kleinen modernen Kunstwerke ans frisch
geschnittenen oder getrockneten Vlumen, welche ftir Balltoi-
lettcn und zur Anöschmückung von Boudoirs und Icsträu-
mcn unentbehrlich geworden sind. Die meisten dieser Ge-
genstände, die dcr Gärtner sehr nnpassenderweise Arra l i '
gemcnts" zu uenucn pflegt, werden von Hamburg selbst
geliefert, doch sind fast ans allen Theilen Deutschlands Vei^
träge angemeldet. Zur Bewältigung der Aufgabe, alle die
zahllosen Gegenstände der Pflanzencultur und die Erzeug,
uisse dcr in ihrem Dienste stehenden Künste und Gewerbe
nach ihrem Werthe und unparteiisch zu beurtheilen, sind
gegen 160 Preisrichter ernannt uud in Sectioncn einge-
theilt, welche den verschiedenen Abtheilungen des Programmes
entsprechen - - Künstler, Meister und Aormänncr des Gar-
tcnbcmcS, dcr größeren Zahl nach — wie billig — Dcntsche
ohne Rücksicht auf Norden oder Süden, sodann aber auch
Franzosen, Belgier, Holländer, Engländer, und selbst der
Norden Europaö ist durch Gärtner imo Pflanzenkeuner
von ausgezeichnetem Rufe vertreten. Nachdem die Pflanzen-
Häuser, Hallen n. s. w. schon seit einiger Zeit im Rohbaue
vollendet gestanden, sind jetzt Hunderte von Hände» mit der
Decoration dcr inneren Räume und die leitenden Fach-
männer mit der Vorbereitung der Aufgabe beschäftigt, die
nach uud nach eingehende» Gewächse zu einem möglichst
einheitlichen und übersichtlichen Ganzen zu arrangire».

— ( E i n e wackere T h a t . ) Am 29. November
v. I . hatte die österreichische Barke „Mea" tn Tramore
Bay an der irischen Küste Schiffbruch gelitten, bei welcher
Gelegenheit es dem daselbst stationirtcn Rettungsboote Dom
Egan" der „Royal National Lifcboot Institution" ' nicht
ohne große Anstrengung gelang, dcn Capitän und die aus
16 Personen bestehende Bemannung jenes Schiffes dem
Tode zu entreißen. Die österreichische Regierung sah sich
veranlasst, diesen Act menschenfreundlicher Hilfeleistung in
besonderer Wcisc anzuerkennen, indem sie sowohl dem kö-
niglichen Marinccapitän Vutler, Commandanten der Kü-
stenwache, als auch dem Honorarsccretär Edward Jacob der
„Llfeboat Institution" in Tramore, die beide das Rettunqö-
werk mit Umsicht und Thatkraft leiteten, eine werthvolle
goldene Uhr als Geschenk übersendete und außerdem an die
Mannschaft dcs Rettungsbootes einen namhaften Geldbe-
trag als Belohnung für ihr muthigcs Uuternehmen verthei-
len ließ. i

— ( A u s w a n d e r e r . ) Von dcn im vorigen Jahre
nach Rußland ausgewanderten und von der dortigen Regie»
rung mit Läudercicn am Kubanflussc (NeuRußland) be-

l schenkten Böhmen laufen jetzt schon äußerst traurige Berichte
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ein. Der Voden ist unfruchtbar. Arbeitskräfte mangeln,
die Absatzquellen fiir die mit äußerster Noth erzielten Vo-
denpruducte sind sehr iveit entlegen und schwer erreichbar,
kurz eine Existenz, wie sie allenfalls noch für die wilden
Horden in jeuer Gegend, nicht aber für an geregelte Zu^
stände gewöhnte Menschen erträglich seilt tcmn. Viele der
Auswanderer streben auch bereits mit allen Mit teln nach
der Rückkehr. ^ ^ ^ ^ ^

l o c a l e s .
— (Abschieds -Festkneipe. — Feuerwehr . )

Der z?aibächer Turnverein hatte gestern Abend zu Ehren
eines dem Vereine seit dessen Vestehen angehörenden, ver-
dienstvollen Mitgliedes aus Anlaß dessen Abreise von hier
eine festliche Abschiedskncipc in der Vierhalle veranstaltet.
Dieselbe galt dem mehrjährigen Schriftwarte des Vereins,
Herrn Dr . A. S c h a f f e r , welcher sich durch seine uner-
müdete, stets dem Vcreinsinleresse gewidmete Thätigkeit
hervorragende Verdienste und die ungethciltcste Anerkennung
und Achtung der Mitglieder, sowie deren lebhafteste Dank-
barleit erworben hatte. Er wurde bei seinem Erscheinen
von den äußerst zahlreich anwesenden Vcreinsmitglicdcru
aufs lebhafteste begrüßt und in einer warmen Ansprache
des Vorsitzenden gefeiert. Eine unerwartete Ehre wurde
dem Vereine dadurch zu Theil, daß auch der Herr Bürger-
meister D r , Suppan erschien. Wenn seine Anwesenheit
auch zumeist dem Scheidenden galt, so machte dieselbe doch
auf alle Anwefenden einen äußerst freudigen Eindruck, der
sich schließlich in einem ihn« dargebrachten stürmischen
„Gut Hei l" und „Hoch" manifestirtc. — Ein weiterer
willkommener Gast wurde den Anwesenden in der Person
dcs Feuerwehrhauptmannes Herrn I c r g i s c h aus Klagen-
furt vorgestellt, der die Gelegenheit benutzte, um in cincm
zweimaligen Vortrage zunächst eine kurze Geschichte des
Feuerlöschwesens zu geben und sodann i l l warmen Worten
die Errichtung einer freiwilligen Feuerwehr auch hier anzu-
regen. Reicher, zustimmender Beifall lohnte dem Redner:
die dadurch gegebene Anregung hat insofcrnc bereits cincn
Erfolg, als fchon heute Abend in Angelegenheit der Grün-
dung einer Feuerwehr eine private Besprechung sich dafür
interessirender Personen stattfinden wird.

— ( S c h u l p r ü f u n g . ) Gestern fand in der hiesigen
Strafanstalt die Iahresprüfung der die Anstaltsschule besu-
chenden Sträflinge statt, wozu auch Herr Landcsgerichtspräsideut
von Luschin und Herr Staatsanwalt D r . von L e h m a n
erschienen, sich durch persönlichen Fragen von den Fort-!
schritten der Lernenden überzeugten, und schließlich ihre Be-
friedigung Ubcr die Forlschrittc des Unterrichtes auöspra-
chen; — ein Verdienst wclchcö ausschließlich nur der Thä
tigteit des Herrn Hausscelsorgers znzuschreibeu ist. Zur Prüfung
waren bei 80 Sträflinge erschienen, darunter viele, welche
eine überraschende Fertigkeit im Rechnen und im Dictando-
schrciben, sowohl in slovcnischcr als deutscher Sprache, an
den Tag legten, und mehrere, welche früher des Lesens
und Schreibens vollkommen unkundig, Beweise ihrer nun-
mehrigen Kenntniß desselben gaben. —

— ( G e f ä n g n i ß w e s e n.) Herr Etrafhausfeelsorgcr
Heidrich wird dem Vernehmen nach einen niehrwöchcntlichen
Urlaub zu einer Fcricnrcisc nach Deutschland benutzen und
die verschiedenen Strafanstalten besichtigen, wozu er von
Seite der Ministerien der Justiz und des Aeußern mit dcn
hiezu nöthigen Vollmachten versehen wurdc.

— ( Z u m L e h r e r t a g e nach G r a z ) sind, wie
wir hören, mehrere Lehrer aus Krain abgereist. Äiö jetzt
sind uns bekannt geworden Herr Professor Ahn, die Herren
Lehrer an der Iakoböschulc Velar uud Raktelj und Herr
Lehrer Steguar aus Id r i a .

Qeffentlicher Dank.
I m Verlause dcö drillen Quartals 1869 sind der gefertigten

Direction wieder folgende milde Spenden zugrgaiigcii:
1. Durch die Schutzdame Frau Maria Hottcuau:

von A. S. " I fl.
oou Hei'l'll Ferdinand Ludwig I „
von einem Ungenannten 5 „

von I . L, . 2 fl.
v°n «5. M l „
uon W. P 1 „
von T. S 1 „
von M. Z l „

2. Dnrch die Schichdame Frau Magdalcna Glluzler:
vom evangelischen Fraucuvrreiu 5 „
von Herrn Benjamin Vacano 1 „
von Herrn Gustav Hrlmann 1 ,.
uon Frau Magdalcna Günzlcr 1 „

3. Durch die Schutzdame Fräulein Marie Kunschih:
von Frau Schnvcutz 5 „
von Frau Paöchali 1 „
von Fran Panlitsch 2 „
vou Ungenannten 1 »
von Fran Lcopoldine Grcgorilsch 2 „
von Fräulein Marie ttnnschitz 2 ,.

znsammcu . 36 fl.
vom letzten Ausweis . 118 ,.

Summe . . 154 fl.
Fiir alle diese milden Spenden stattet den tiefgefühltesten

Dant ab
die D i r e c t i n i i des E l i s a b e t h - K i n d e r s p i t a l ö.

Dr. Novatsc!,.

Neueste Post.
(Triginal'TelezMmm der „Laibücher Zeitung.")

W i e n , 3<V. August. I n der heutigen
gemeinschaftlichen Sitzung beider Delegat io-
nen wurde»» die i t loyd- und die M o n i t o r -
frage im ungarischen S inne entschieden.

D i e Berichte über die Gesundheit des
französischen Kaisers lauten immer befriedi-
gender. D i e Vörsc verhal t sich zuwar tend;
Ooursvcr lus t der W iene r Vankac t i r u seit vor-
gestern UZ Gu lden .

B e r l i n , M). August. Eine Aolksvcrsammlling
nahm eine Resolution für Äushebnng dcr Klöster und
Ausweisung der Jesuiten unter der Verwahrung an,
daß durch diesen Beschluß gegen keine Religion agitirt
werde.

P a r i s , 30. August. Das amtliche Journal mel-
det : Das Acfindcn des Kaisers ist immer befriedigender.
Die Kaifcriu und der kaiserliche Prinz sind gestern in
Njaccio angekommen.

N e w ' Z o r t , 24. August. General Amens, wcl-
chrr das Commando in Mississippi fühlt, hat in feinem
Äczirt die Habcas-Corpilö-Actc suspeudirt. Die anhal-
tcndc Dii'n'c fü^t dcn Gctleidcfrldrli! in dcn Wcst- imd
Südstaaten großen Schaden zn. I n Macon, Trnncsscc,
tam eö gestern zn cincm Krawall zwischen Weißen und
Negern, bei wclchcm zwei Personen gcliidlct und eioc
große Anzahl velwnndel wllldc», darunter mchrcre Äc<
amte dcö Sheriff. Die Neger drohten die Sladt zn
zerstören. Präsident Grant befindet sich in Ncw»
Hllmpshitc.

Telcstr»lphiscl»e HUrcl'sclcvursc
vom .'!<). August.

5perc. Metalliqnes 60.90. ^ s.verc. Hl.tulllqueS mit Mai - nlld
November-Zinsen 60,90, — 5l)rrc.Na!Mlla!-Anlehen 69.75, — 18<>0er
StaatSanlehm 96.75. — Vanlacl!.'!! 750. - Ereditaciien 291.20.
— London 121.95. — Silber 119.25. — Ä. t. T>ucalru5o1.

Handel uud Hiolkswirthschastttches.
T r i e f t , 29. August. ( W o c h e n b e r i c h t v o u A n t o n

S ch c i d cn b c r g er.) Die Flanhri'., mit welcher der Mar l l
vorige 2üoche schloß hielt auch diese Woche in erhöhten« Maße
an, uud zwar hauptsächlich auch ans omi Grunde, weil die eng-
lischen Märtte fortdauernd Preisabschläge verzeichnen, nielche auch
unsere Notirnugcn drllcteu. Dir iiauftust fehlte fast ganz, nnd
scheint überhaupt hcucr dac« hiesige Gelrridegeschäfl nicht lel'haft
werden zu wollen. Der Umscch betnig in W e i z e n ><500 Star
I l l i ! 14 Pfd., auf Lieferung sl, 7 :',<>; 1000 Star prompt fl, 7.2<»
pr. 116Wr. Pfd, M a i s , ^anal, 16 0<X)Slar, auf ^icftruug
si. 4.35—4.45; 8000 Star, prompt fl. 4.20- 4.30; 3000 Star.
Albanien, sl. 4.10; 4000 Star. Bosnien, f l . 4.20 ftr. I N ! Wr.
Pfund - G e r s t e , Boomen nnd Serliicn. 2000 Clr. f l . 3.70
bii, 3.90. — H a f e r vernachlässig!, fl, 550—2.60 pr. 64. Wr.
Pfund.

F i s o l e n , Beschränlter Umsatz fiir Localconsum, Wclße
ungarische Waare, welche silr den Export gesucht wird, mangelt.

Notirungcn meist nominell: Canarini f l . 5.50—5.75; Vocchini
ft. 5,5,0-5 70; Cool« fl. 5,50 biß f l . 6; grilnc st. 4 50 -4 .80 ;
gelbe fl. 425 bis fl 5 ; weiße f l . 5 - 5 , 7 5 ; gemischte f l . 3,60 bis
fl. 4 ; rothe f l . 4,50^4.80,

Die geringsn Zufuhren, die von R i n d s ch m a l z angelangt
sind, wurden bald vergriffen, und bleibt der Artilel fest behauptet.
Feine steierische Waare erzielte f l . 51 pr. Lentncr.

I n Z w c t s c h t e n sind bis jetzt noch immer feine Nach-
fragen, nnd allen Anzeichen »ach scheint der Export diesen Artikel
heuer nicht sehr zn berücksichtigen,

M e h l in Folge der flauen Getrcidepreise sehr gedrückt, Mir
trainer Gattungen behauptet. Umsatz 4000 <ltr. K l e i r sehr
gesucht, indessen ohne Vorrath. Grobiürnige st. 2.80; Scmoliui
si 2.40 nominell,

T a b a k b a u i n B ö h m e » . Die „Pr . Ztg," schreibt: Der
versuchsweise Anban dcö Tabal^ in Vohnien, welcher heuer a>i
verschiedenen Orten stattgefunden, lieferte recht erfreuliche Resul-
tats, nnd stimmen die biühcr der patriotisch-iziononiischell Gesell:
schast zugrloniMl'Nl'N Verichlc darin überciu, das; auch hierin sich
deli Oelunomcn ein wichtiger ErweruSzwcig darbietet. All der
Ackerbanschnlc ;n itaadcn ivnrdcn die Tabalspslanzcn, nachdem
sie die, gehörige Orösjc erreicht, auf einer Fläche von 800 Qua'
dralllaftern in'ö Freie aufgesetzt. Die Blätter sind ausgezeichnet
entwickelt, nicht edcn start ncruig uud dilrftc eine scbr gute Qua-
lität dl̂ r Tabaterntc versprechen. '.'Icnlichc gilnstigc Berichte sind
auch uon der Domäne Wosow des Filrsten 2arl Schwarzenberg,
weiter aus ^iebcnau, Czaiilau nnd i?issa eingelaufen.

Augefommene Fremde.
Am 29, August.

H l a d t W i e u . Die Herren: Carli uud Onderka, k, l. Montau'
Äcamtcli, von Idr ia . v. Jenny, Hofrath, von Trieft. —
Stahlberger, Hydrograph, von Fiumc. - Weiller, Kausm., von
itanifcha, — Regllly, Kaufm., nnd Vater, Fabriiaut, von Wie».

Globocnik, von EiSueru. - - Pogacnit, Gewerksbesitzer, von
Toplice. — Hiebenhoscr, Assccnraiizbcamte, von Graz.

O l e f a u t . Die Herren: Eisler, Kaufm., von London. - - Vasevi,
uon Padnn. - Rubinstein, Privatier, von C^crnowitz. — N i -
gart, Prlnatier, von Trieft, — Neumann. Kausm., von Kanischa.

Die Frauen : Böhm, Doctorögattin, — Marie nnd Theresia
Feindet, von Brunn. — Hilbcrgcr, Private, von Wie».

M o h r e « . Die Herren: Pobani, Solicitator, nud Mosel, Hau-
delöm., von Eil l i . - Strllssolda, Private, von Trieft.

AteleulosoMsze Aeohuchlunyen in Lailiach.

<; U. Mg . ! i25.^ 4-10.9 windssill f. q. bewllltt
W. 2 „ N, 324.93 ^-20. , S W . stark z.Hälsle bew. 0,<„,

10 „ Ab. :l26.2<, "14 .2 windstill gröszth bew.
Höhenrauch vom Moorbrenuen. Tagiiber Siidwrst ziemlich

stars, gegen Abend schwacher Nordost, welcher auch untertags in
dm olirrcn i,'ustschichten anhiclt, DaS Tageömittcl der Wärme
I- 15.ü", um l.4" über dein Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Ignaz v. K l e i n m a l ) r.

CllncUö-AnsschleillNg.
Dcr Sparcassc-Verein hat in der

hente stattgefundcnm General-Versamm-
lung beschlossen, eine zweite Adjuncten-
stellc mit dem Iahrcsgehalte von 1200
Gulden gegen Cautionsleistung im Ge-
haltsbetrage zu ereiren und den Concurs
auszuschreiben.

Bewerber haben bis zum 8. Septem-
ber d. I . ihre Gesuche der Amts-Vor-
stehung zu überreichen nnd den Nachweis
über ihre Verwendung im gerichtlichen,
Grundbuchs-, Steuer-, Casse- und Bcr-
rechunngs Fache, so wie über ihr Alter nnd
körperliche Gesundheit zu liefern.

Hpnreafse
Laibach, am 30. Auqust 1869.

U n t t r ^ u > ^ ^ ^ cruireu^eine Crholnng, al. derc>. Resllltai d̂e ^olge.ldeu Coll7«,!°tirunge>. bê ^̂ ^̂ ^̂ ^̂  " ° ^ ^b°l°ns. e.m>

/^. Nllgelneine Ttaatssch,,ld.
Filr 100 si.

Geld Waare
Einheitliche Staatsschuld zu 5 pCt.:
i» Noten verziusl, Mai-November »ii.— 61,20
„ „ „ ssebruar-Angnst l i l ,— 61.20
„ Silber „ Ial incr-Iuli . 70. - 70.20
„ „ „ April-October. 70.— 70.2«»

Steucrallleheu rückzahlbar (?) , M.20 i<8.50
kose v , I . 1«39 . . . . '. 246.50247.50
„ „ 1854 (4 "/,) z» 250 fl. !)1.— 91.50
„ « I860 zu 500 fl. . . W.— 9Ü50
,. ., 13U« zu 100 fl. . . 99.— 100.
„ „ 18tt4 zu 100 fl. . . 121.50 122.—

Staats-Domäntn-Psanddricfe zu
120 fl. ö W. m Silber . . 119 . - 119,50

H . Grundent lastunsss-Vbl iaat i l i t tc».
Für 100 sl.

Gelb Waare
Bilhmen . . . . ,. 5pCt. 93,25 9!l.75
Glllizieu . . . . ,- 5 .. 74.50 7 5 . -
Nieber-Oesterreich. . „ 5 „ 9<j.- c,̂ .5>0
Vber-Ocsteneich . - ,. " „ W.— 9 4 . -
Sicl>cnbl!rqe» . . . ,. ^ ,' ^ ' — 79,50
Ste,«rm°vl' 5 „ 92.75 93.25
Ungurn 5,. «I N 61.75

O . A c t i e n v o n B a n k i n s t i t u t e n . l
Geld Waare

Anglo-östcrr. Aant ^79,- - ll«0.—
Anglo.ungar. Vant . . . . 112,— 1 1 ^ . -
Bodeii-Crcditanstalt . . . . 290.— 300.—
(lrebitllnstalt f, Handel u. Gew. . 2^8.— 289, -
Crcditanstall, allgcm. ungar. . . 10? ... 1<)8. ^
Eöcomptc:Gesellschaft, l i , ö. . . 900.— 905,-
Franco-üstcrr. Vanl . . , . 12« — 127.—
Gcncralbant 77.— 7ft.—
Nalioulllbllnt 764— 76« —
Aereinsblllli 123.50 125.—
Perlehröbaul 136.— 138. -

I Z . A c t i e u v o u T r a u s p o r t u n t e r n e h -
m u n g e n .

Geld Waare
Alfüld-Fiumaner Bahu . . . 178. . . i w . - -
Böhm. Westbahu . . . . . 230.— 2 3 2 , -
Earl-i!udwig-Balin 259. ^60.—
Doullu-Dampfschifff. Grsellsch. . 600.— 605,—
Elisabeth-Westbahn 195.— 196.—
FerdinandS-Nordbahn . . . 2260.-2270,—
FUnftirchen-Varcser-Bahn . . 186.— 1 8 7 . -
Franz-Iosephs-Vahn . . . . 1 8 5 . - 18«.—
Lcmberg-Czenl.-Iassyer-Bahu . 2 1 0 . - 2 1 1 . -
Myt», üsterr 338.— 340.—

Geld Wll l l iej
Omnibus lcrstc Emission). . . -.— —.—
Rudolss-Vahn 1 7 1 . - 1/2.—
Siebenbilrger Vahn . . . . 175.— 176.—
Staatsbahn 403. - 405.—
Südbahll 261.50 262. -
Slid uordd Verbind. Bahn . . 175.— 176.—
Thr i fMahn . 2 7 6 - - 277.—
Tramway 180.50 18l,50

«5. P f a n d b r i e f e (fiir 100 fl,)

Allg. üst. Bodm-Ercoit-Anslall Geld Waare
verlotibar ,u 5 pCt. iu Silber IW.50 10!» 5l»

dto.in33I.r i ic lz.zu5pCt. iuö.W. 90 . - - 9050
Natiunalb. auf ü.W. verleb,

zn 5 p(5t 93.50 94,—
Oest, Hypb. zu 5'/, M . rilck,. 1878 .— —.-
Uug. Nlld.-Ered.-Aust. zu 5V, pLt. 92.50 9 3 , -

M'. P r i o r i t ä t s o b l i s t a t i o n e n .
i. 103 st. ö. W.

Gelb Waare
Elis.-Westb. in S . verz. (I. Cmiss.) — - 9150^
Ferdinands'Nordb. in Silb. verz. 106.50 107.—
Franz-Ioscphö-Bahu . . . . 93.50 9 4 . -
O.Larl-Ludw. V. i. S . verz. I. Em. 102.5l» U»3.50

Geld Waare
Oesterr. Nordwcstbahu . . . . «n.25 93.75
Slcbenb. Bahu in Silber vcr;. . 91 . 9125
S t ° " ^ G 3"/« '̂. 5.00 Fr. „ l .Em. 1 4 2 - 14 .^ -
S> ldb .G3 '^500Frc 120.-120.25
Vl!db.-B°iiö 6 '',.. (1870-74)

' ' ' ' ^ F n s 245... 246.^
^ i . P r i va t lose (per Slllck.)

Creditanstalt f. Handel u.Gclv. Geld Waare
z "100 f l . o N 1 6 0 , - 1 6 1 . ^

Rudolf-Stiftung zu 10 fl. . . 1« .^ 1?.-^
Wechsel (3 Mol l) Geld Waare

Augsburg fllr 100 fl siidd. W. 101,30 101.40
ssraiilfm-t a.M. 100 fl. dctto 101.40 101.50
Hamburg, filr 100 Marl Banco —.^
Volldou, für 10 Psnnd Sterlina 122 15 122.25
Paris, slir 100 Francs . . . 4«.60 4«.?l1

<5ours der («eldsorten
Geld Waare

K. Miinz-Ducattl: . 5 f l . 83 lr. 5 f l . 85 lr.
Napoleonsd'or . . 9 „ 80 „ 9 „ 81 "
Vereinöthalcr . . . 1 „ 80 „ 1 „ 81 "

, Silber . . 120 „ - „ 120 .. 50 "

l Kraiuische Grundeullastung«-Obligationen, Pr<<
^ vatnotirung: 86 50 Geld. 90 Waar,


